
Im deutschen Elektrizitätsnetz ist es im Juni mehrmals zu schweren Krisen mit

europaweiten Folgen gekommen. Die Systemsicherheit war sogar gefährdet.

Von ANDREAS MIHM, BERLIN

Im deutschen Stromnetz ist es im Juni mehrmals zu chaotischen Zuständen gekommen. Die

kritische Lage konnte nur mit Hilfe aus den Nachbarländern bereinigt werden. Auf F.A.Z.-

Anfrage gaben die vier Netzbetreiber am Montag zu: „Die Lage war sehr angespannt und

konnte nur mit Unterstützung der europäischen Partner gemeistert werden.“ An der Börse

schossen die Kurzfristpreise für Strom in die Höhe. Als eine Konsequenz aus den

Turbulenzen, die das gesamte europäische Stromnetz in Mitleidenschaft zogen, verdoppelten

die Netzbetreiber Amprion, Tennet, 50Hertz und Transnet-BW die vorgehaltene

Minutenreserve von Freitag auf Samstag auf 2000 Megawatt. Es blieb unklar, wie weit das

Land von einem Blackout entfernt war.

An drei Tagen im Juni, zuletzt am Dienstag vergangener Woche, hätten die deutschen

Netzunternehmen eine starke „Unterspeisung“ des deutschen Systems festgestellt. Es war

weniger Strom da als benötigt. Das Defizit habe „jeweils zu einem Absinken der Netzfrequenz

im gesamten europäischen Verbundnetz geführt“. Die Folge: „Im deutschen

Elektrizitätsversorgungssystem sind in den vergangenen Tagen signifikante

Systembilanzabweichungen aufgetreten, welche die Systemsicherheit gefährden.“
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Trügerische Idylle: Im Stromnetz fließt oft zu wenig Strom.
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